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Auf Kalepitms, den Schulmeister.

Ar. Kalcpin, der sanfte gute Mann
Der keine Kinder Seel' erzörnen kann,

Hört, wie er lärmt und flucht,

Indem er nach der Ruthe sucht.

„He! Fri;, komm her, und sprich!

„Was ist ein Haar - und Schattenstrich.

„Und führ zugleich ein Beyspiel an,
„Daß es ein jeder fassen kann.

„Sag her, und zeige deinen Witz!
„Der Unterschied, spricht schalkhaft unser Friz,
„Ist eben nicht so groß

„In Dick' und Dünne liegt er blos,
„Der dicke Stock in ihrer Hand,
„den ich schon oft genug empfand,

„Scheint mir ein Schattenstrich zu seyn.

„Und wann sie dort mit jener Ruthe«

„Halblächelnd und mit kaltem Blute,
„Die Junkers und die jungen Herren,
„Bisweilen iVlnrez lehren,

„So ist der Schlag stets zart und fein,
„Und dies wird wohl ein Haarstrich seyn.' Äk

Die Teufelsbeschwörung.

Ein Weibe war vom bösen Feind besessen

< Bewahre Gott doch jedes Weib davor!

Ich glaube, sie bckams im Trinken oder Essen;

Der böse Gast hieß Belfegor.

Lang hat man alles angewendet

Was sonst dergleichen Kerl zum Teufel jagt;
Umsonst! die Mühe war in diesem Fall verschwendet.
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